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Bläulinge (Lycaenidae) 

Idasbläuling (Plebejus idas) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Idasbläuling. Diese 

konzentrieren sich aber auf zwei relativ eng umrissene 

Gebiete. Das Lebensraumpotential ist jedoch sicher 

etwas grösser. Zudem kann die Art leicht mit dem Ar-

gusbläuling (Plebejus argus) verwechselt werden. Die 

Datenlage darf daher nur als genügend bezeichnet 

werden (229 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Schwerpunkt der Besiedlung in der Schweiz liegt 

beim Idasbläuling in den westlichen Zentralalpen, der 

Alpensüdflanke und dem Engadin. Im Mittelland, auf 

der Alpennordflanke und in den westlichen Teilen der 

östlichen Zentralalpen kommt die Art nur sehr zer-

streut vor. Aus dem Jura sind keine aktuellen Be-

obachtungen bekannt. Sie kann bis auf ca. 2'700 m ü. 

M. angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern beschränken sich die Funde auf das 

Gebiet Emmenmätteli (Entlebuch) im Naturraum «Tal 

der Kleinen Emme» sowie auf das Mariental mit Zent-

rum Bergsturzgebiet Laui ob Sörenberg im Naturraum 

«Voralpen». Während aus Sörenberg auch einige äl-

tere Daten vorliegen, wurden die vielen Daten aus 

dem Emmenmätteli alle im Jahre 2022 erhoben. Es 

handelt sich dort um eine bei den Hochwassern von 

2005 entstandene Schotterflur entlang der Kleinen 

Emme. Weiteres Lebensraumpotential besteht allen-

falls noch entlang der Waldemme (Naturraum «Voral-

pen») sowie im untersten Teil der Entle im Übergang 

vom Naturraum «Voralpen» zum Naturraum «Tal der 

Kleinen Emme». Die höchstgelegene Beobachtung ge-

lang im Raum Laui Sörenberg auf 1’400 m ü. M. (Flühli, 

2022).   

 

Status 

In den beiden Fundgebieten kann die Art in hohen 

Dichten beobachtet werden. Auf Grund der spärlichen 

Datenlage ist es nicht möglich, Aussagen zu etwaigen 

Zu- oder Abnahmen über die Zeit zu machen. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Idasbläuling als «potentiell ge-

fährdet» eingestuft (NT). Für die beiden bekannten 

Populationen in den Voralpen muss eine pessimisti-

schere Prognose erstellt werden: «Verletzlich» (VU). 

Dies, weil beide aktuell zwar individuenstarken Popu-

lationen grossräumig isoliert und die Lebensräume 

durch die Sukzession längerfristig bedroht sind. 

 

Lebensraum 

Der Idasbläuling ist ein Bewohner trockener, steiniger 

und nur spärlich bewachsener Lebensräume, wie 

Schotterfluren, Kiesgruben, Dämme oder magere Alp-

weiden. Im Bergsturzgebiet Sörenberg konzentrierten 

sich die meisten Individuen auf den künstlich erstellten 

und angesäten Dämmen am Fusse des Bergsturzge-

biets. Dort wurde auch eine Eiablage am Gemeinen 

Hornklee (Lotus corniculatus aggr.) beobachtet. Dane-

ben wird noch eine ganze Reihe weiterer Schmetter-

lingsblütler (Fabaceae) belegt und auch Vertreter an-

derer Pflanzenfamilien, je nach Gebiet oft mit be-

sonderen Präferenzen. 
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Fördermassnahmen 

Der offene Charakter der Dämme bzw. der Schotter-

flur und die lichte Waldsituation an den Flugstellen in 

Sörenberg und im Gebiet Emmenmätteli sind zu er-

halten. 

 

 

Phänologie (n = 228) 

 

 

Höhenverbreitung (n = 224) 

 

Verbreitung  


